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Gerade scheint das Leben in unserer 
Gemeinde antizyklisch zu verlaufen: 
Während sich die Natur auf den Win-
ter vorbereitet, stecken bei uns bereits 
seit Monaten erste zarte Knospen der 
Veränderung ihren Kopf ins Licht. Un-
geachtet der kalten Jahreszeit werden 
es immer mehr.  
Genau genommen kennt das Gemein-
deleben ja keinen Winterschlaf. Dort 
blüht das ganze Jahr über eine riesige 
Blumenwiese. Gut, dass weder die 
Pandemie noch der Weggang zweier 
Pfarrer dafür sorgen konnten, dass 
hier nicht mehr genug gegossen wird! 
Nun gärtnert Sabine Hülsiepen ja 
schon seit fast einem Jahr im Gemein-
deacker. Vor ein paar Wochen hat 
auch Alexander Möller erstmals einen 
Schwung Samen mit auf die Wiese 
geworfen und die Gartenhandschuhe 
angezogen (ihn stellen wir auf Seite 
6/7 vor). Matthias Garrelts sorgt nach 
kurzer Elternzeitpause wieder dafür, 
dass auch kleine Pflänzchen gut wach-
sen können. Nur Hendrik Rethemeier 
(Seite 4/5) ist nun in einem anderen 
Garten aktiv. Und man erkennt bereits: 
Die vertrauten Pflanzen sind noch da, 
aber es kommen neue dazu. Die We-
ge durch die Blumenwiese verändern 
sich.  
Anfangs war es schwer, von der einen 
oder anderen Gewohnheit abzuwei-
chen oder uns auf neue Menschen ein-
zustellen. Aber inzwischen fällt das 
leichter, oder? Freuen wir uns doch 
gemeinsam daran, dass Vieles gerade 

gut wächst! Vielleicht, weil neben den 
Hauptamtlichen ja auch sehr, sehr viele 
ehrenamtliche Gärtner unermüdlich am 
Werk sind. Vielleicht, weil das Presby-
terium auch ohne hauptamtlichen Vor-
sitzenden die Bewässerung des Gar-
tens wirklich gut im Griff hat. Ganz 
sicher aber, weil genug guter Dünger 
da ist.  
Von einzelnen Pflanzen berichten wir in 
dieser Ausgabe. Viel Freude beim Le-
sen! 

Hanna Brunschier 

Liebe Leserin, lieber Leser 
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Verabschiedung Heidi Rzaczek 

„Wer hat das denn genehmigt, dass 
Heidi in den Ruhestand gehen darf?“, 
fragte jemand, als Heidi Rzaczeks Vor-
haben bekannt wurde. Inzwischen ist es 
schon eine Zeit lang offiziell, dass sie 
zum 31.12.2022 nicht nur aus dem 
Dienst als Küsterin des Lahder Gemein-
dehauses ausscheidet, sondern auch 
ihre Stelle als Gemeindesekretärin 
aufgibt. Als Küsterin war sie 16 Jahre 
tätig, als Sekretärin fast 13 Jahre. Wir 
wollen diese Zeit ein wenig Revue pas-
sieren lassen: 
 
Bevor Heidi zum 1.1.2006 als Küsterin 
eingestellt wurde, hatte sie schon über 
einen längeren Zeitraum die Urlaubs- 
und Krankheitsvertretung für ihre Vor-
gängerin übernommen. Dadurch war 
ihr „das Gemeindehaus mit allem Drum 

und Dran“ nicht fremd. Langweilig wur-
de es nie. In manchen Belangen war sie 
oft die erste Ansprechpartnerin, unter-
stützte bei Bedarf mit Rat und Tat. Als 
ich sie nach einem Highlight aus dieser 
Zeit fragte, war ihre Antwort: „Das 
war der Ostergarten. Es war zwar ein 
riesiges Projekt, aber unvergesslich für 
die zahlreichen Mitarbeiter und Besu-
cher. Als es dann während des zweiten 
Ostergartens einen Brand gab, war 
mein einziger Gedanke: Jetzt ist alles 
aus! Ja, für den Ostergarten war es 
das Aus, aber die baulichen Schäden 
konnten wieder behoben werden.“ 
 
Seit dem 1.4.2010 fährt Heidi zwei-
gleisig, denn seitdem ist sie auch als 
Gemeindesekretärin tätig, zunächst nur 
für den Pfarrbezirk Lahde. Vom 1.1. 
2022 an gibt es nur noch das Gemein-
debüro in Lahde, wo alle Aufgabenbe-
reiche aus beiden Pfarrbezirken bear-
beitet werden. Der Schreibtisch ist im-
mer voll. Inzwischen steht fest: So ganz 
geht Heidi doch noch nicht. Bis auf 
Weiteres will sie 4 Std. pro Woche im 
Büro mitarbeiten. 
 
Wir wünschen Heidi, dass sie ihre Vor-
stellungen von ihrem Ruhestand ver-
wirklichen kann! Als Gemeindebrief-
team sagen wir: „Danke Heidi für die 
gute Zusammenarbeit.“ 
 

Brigitte Baade 
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Abschied von Hendrik Rethemeier 

Hendrik, nachdem du von 2006 bis 
2016 bereits einmal viele Jahre als 
Pfarrer im Entsendungsdienst in un-
serer Gemeinde verbracht hast, warst 
du nun erneut für etwas mehr als ein 
Jahr bei uns, um die vakante Pfarr-
stelle zu vertreten. Wie geht es nun 
für dich weiter? 
 
Tatsächlich gibt es für mich jetzt schon 
wieder eine Rückkehr in einen Bereich, 
in dem ich schon einige Zeit tätig war. 
In der nächsten Zeit helfe ich in den 
Gemeinden Ovenstädt, Buchholz und 
Petershagen aus. Da gibt es auch ge-
rade eine Pfarrstellenvakanz, nachdem 
die Kollegin dort auf eine neue Stelle 
gewechselt ist. Auch das ist, wie es in 
Lahde war, eine Rückkehr. Auf dem 

Weg dahin werde ich übrigens wahr-
scheinlich täglich an Lahde vorbeifah-
ren. Denn mein Zuhause bleibt Danker-
sen, wo ich mit meiner Frau im Pfarr-
haus lebe. 
 
Dein eindrücklichstes Erlebnis in den 
letzten Monaten während deiner Ar-
beit? 
 
Ich glaube, da kann ich gar nichts Kon-
kretes sagen.  Erwartet hatte ich, dass  
nach sechs Jahren, die ich woanders 
tätig war, einiges fremd geworden 
wäre. Es hatte sich in der Zeit ja auch 
wirklich das eine oder andere geän-
dert. Aber es hat mich gleichzeitig er-
staunt, wie schnell mir die Gemeinde 
und vor allem die Menschen wieder 
vertraut waren. Es fühlte sich für mich 
schnell so an, als ob ich gar nicht weg 
gewesen wäre. Selbst bei den Beerdi-
gungen, die ich zu übernehmen hatte, 
kam es ganz oft vor, dass ich in mir 
bekannte Familien kam und die oder 
den Verstorbenen noch in Erinnerung 
hatte.  
Selbstverständlich habe ich mir auch 
klar gemacht, wenn ich mit Kindergar-
tenkindern zu tun hatte, dass die bei 
meinem letzten Besuch sechs Jahre vor-
her noch nicht einmal geboren waren. 
Anders als die meiste Zeit damals hatte 
ich in diesem Jahr in Lahde nebenher 
fast durchgängig Aufgaben in anderen 
Gemeinden des Kirchenkreises, um 
auch dort auszuhelfen. 
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Deine Zeit hier war ja mehr oder we-
niger von Coronamaßnahmen ge-
prägt. Wie ging das für dich? 
 
Die ganz begrenzten Zeiten mit Lock-
down und vorgeschriebener Schließung 
aller öffentlichen Aktivitäten waren 
schon vorbei, als ich wieder hierher 
kam.  Aber tatsächlich war dadurch 
sehr vieles geprägt. Im vergangenen 
Jahr die Draußengottesdienste ohne 
Gesang, mit Masken und strenger Ein-
lasskontrolle. Immer Abstand und über-
all Hinweisschilder. Dann nach und nach 
Erleichterungen, die für mich immer mit 
Bedenken einher gingen, ob das wirk-
lich gut geht. Bisher ist es gut gegan-

gen und wir sind ja schon wieder nahe 
am Normalzustand. Ich zumindest habe 
nicht mitbekommen, dass sich jemand 
bei Aktivitäten der Kirchengemeinde 
angesteckt hat. 
 
Dein Wunsch für unsere Gemeinde? 
 
Lasst die Menschen in (und auch außer-
halb) der Gemeinde spüren, wie eine 
gute Gemeinschaft sein kann. Und, ge-
nauso wichtig: Lasst der Freundlichkeit 
Gottes überall ihren Raum. Ich meine in 
der Kirchengemeinde von beidem eine 
Menge mitbekommen zu haben. 

Auf dem Lahder Herbstmarkt Mitte 
Oktober wurden Cocktails mit und ohne 
Alkohol verkauft. Ziel der Aktion war 
es, zusätzliche Einnahmen zu erwirt-
schaften, die dabei helfen die Stelle 
des Jugendreferenten zu finanzieren. 
Insgesamt konnten etwa 120 Cocktails 
verkauft werden und es kamen etwa 
380 € Gewinn zusammen. 
 

 

Cocktailstand auf dem Lahder Herbstmarkt 
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Neuer Pfarrer in unserer Gemeinde 

Im Oktober hat Alexander Möller seine 
Arbeit in unserer Gemeinde aufgenom-
men. Er übernimmt die Vakanzvertre-
tung von Hendrik Rethemeier und ist 
damit die dritte hauptamtliche Person 
innerhalb des Interprofessionellen 
Teams unserer Gemeinde, verantwort-
lich für den pfarramtlichen Bereich. 
Wie schön, dass er nun unser Gemein-
deleben bereichert! 
 
Was waren bisher die Stationen dei-
nes Lebens? 
 
Tatsächlich bislang nur Herne und Min-
den. Ich bin dort geboren, als Kind des 
Ruhrpotts bin ich Großstadt und Beton 
gewöhnt. Herne ist eine sehr multikultu-
relle Stadt, das hat mich und auch mei-
nen Glauben geprägt. Auch in der Ge-
meinde war ich von Anfang an verwur-

zelt, habe im Chor gesungen, war Teil-
nehmer in der Jugendarbeit. Später 
habe ich selbst mitgestaltet und bin auf 
Freizeiten gefahren. Nach meinem Stu-
dium bin ich 2020 zum Vikariat nach 
Minden gekommen. Ich bin musikalisch, 
singe gerne und spiele Schlagzeug. Ich 
bin ein Brettspiel-Fan und habe eine 
große Leidenschaft für die Sagen die-
ser Zeit: Star Wars, Herr der Ringe 
und Harry Potter. Mit meiner Partnerin 
wohne ich in der Mindener Innenstadt. 
 
Wie bist du zu uns gekommen? 
 
Nach dem Studium hat mir die Landes-
kirche für das Vikariat die Martini-
Gemeinde zugewiesen. Dort durfte ich 
in den letzten zweieinhalb Jahren ler-
nen, ausprobieren und Erfahrungen 
sammeln. Obwohl Herne meine Heimat 
ist und ich für das Studium nicht weg-
ziehen wollte, habe ich Minden im Lau-
fe dieser Zeit schätzen und lieben ge-
lernt. Im Spätsommer hat Superinten-
dent Mertins dann entschieden, dass ich 
den Entsendungsdienst in der Kirchen-
gemeinde Lahde verbringe. Und nun 
bin ich da und freue mich auf alles, 
was kommt! 
 
Deine Aufgaben in unserer Gemein-
de? 
 
In erster Linie genau das, was man sich 
unter der Arbeit eines Pfarrers so vor-
stellt: Gottesdienste, Taufen, Beerdi-
gungen, Trauungen, Seelsorge und Ge-
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spräch. Die Besonderheit ist ja, dass 
sich die Gemeinde für ein IPT (Inter-
professionelles Team) entschieden hat. 
Gemeinsam mit Sabine Hülsiepen 
(Gemeindepädagogin) und Matthias 
Garrelts (Jugendreferent) bilde ich nun 
ein Team, in dem wir gemeinsam über-
legen, wo wir Schwerpunkte setzen und 
wer welche Aufgabe am besten über-
nimmt. Dieser Prozess läuft bereits und 
vieles wird sich mit der Zeit entwickeln 
- und sicherlich auch immer mal wieder 
verändern. 
 
Was ist für dich wichtig? 
 
Ich bin ein Gesellschaftsmensch! Ich 
brauche regelmäßig Kontakt zu Men-
schen, die Zeiten der Isolation während 
der Pandemie haben mir sehr zuge-
setzt. Meine Berufswahl hat sicherlich 
auch etwas mit dieser Tatsache zu tun: 
Ich finde es toll, mit Menschen Gemein-
schaft zu leben, nicht alleine zu laufen, 
sondern gemeinsam unterwegs zu sein. 
 
Mit wem würdest du dich gerne mal 
unterhalten? 
 
Ich bin großer Fan von Jürgen Domian 
und höre eigentlich jeden Abend eine 
Folge zum Einschlafen. Außerdem wür-
de mich ein Gespräch mit Papst Fran-
ziskus reizen. Ich bin großer Freund der 
Ökumene und fände eine Diskussion mit 
ihm total spannend. Ich glaube, dass er 
mehr bewegen wollen würde, als es 
ihm möglich ist. Auch fasziniert mich 

das Mystische im katholischen Glauben. 
Und mit J.R.R. Tolkien würde ich lie-
bend gerne mal ein bisschen über den 
„Herr der Ringe“ schnacken! 
 
Gottes letzter Fingerabdruck in dei-
nem Leben? 
 
Die Begegnungen der letzten Wochen. 
Der Prozess, am Ende einer langen 
Ausbildungszeit irgendwo hingeschickt 
zu werden, keine echte Wahlmöglich-
keit zu haben, so wenig selbstbestimmt 
zu sein und nicht zu wissen, was einen 
dort erwartet, ist schon schwierig. Dann 
tut es gut, wenn es sich fügt, wenn man 
sich aufgenommen fühlt und das Gefühl 
hat: Hier bin ich jetzt richtig. Genau 
dieses Gefühl hatte ich in den letzten 
Wochen. 
 
Was wünscht du dir? 
 
Ein Teil dieser Gemeinde zu werden. 
Obwohl ich in Minden wohne, bin ich 
natürlich nicht nur für Veranstaltungen 
vor Ort. Im Gemeindehaus entsteht im 
Raum hinten links gerade mein Büro. 
Dort erledige ich meine Vorbereitungs-
arbeit und dort kann man mich natür-
lich auch persönlich treffen! 
 
Ich freue mich darauf, immer mehr 
Menschen kennenzulernen! 
 

Hanna Brunschier 
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Reisebericht aus Äthiopien 

Im Oktober hatten wir die Möglichkeit, 
Familie Rohlfing in ihrem Lebensumfeld 
Addis Abeba/Äthiopien zu besuchen 
(Matthias Rohlfing war bis zum Som-
mer 2021 Pfarrer in Bierde). Für uns 
alle war es die erste Reise auf den 
afrikanischen Kontinent. Ja, wir hatten 
Bilder gesehen und wussten von der 
Armut Äthiopiens, aber nun sahen wir, 
unter welch einfachen Bedingungen 
das Leben stattfindet. Und immer wie-
der haben wir freundliche Menschen 
getroffen.  
 
Mittelpunkt im Leben der deutschen 
Gemeinde Addis Abeba, in der 
Matthias Rohlfing als Pfarrer arbeitet, 
ist der Gottesdienst am Sonntag, zu 
dem Deutsche, deutschsprechende Eu-
ropäer und Äthiopier kommen. Nach 
dem Gottesdienst ist viel Zeit, beim 
Kirchenkaffee ins Gespräch zu kommen 
und Verabredungen zu treffen. Der 
Kirchengarten, durch eine Mauer ge-
schützt, ist wie eine Oase in der Stadt, 
in der auch Kinder unbeschwert herum-
laufen können. 
 
Addis Abeba ist sehr voll, laut und um-
triebig. Überall Menschen, Fahrzeuge, 
Tiere, Verkaufsstände, … Da ist der 
Hausberg Entoto ein schönes, erholsa-
mes Ausflugsziel, was nicht weit ent-
fernt ist. 
 
Im Straßenverkehr mussten wir oft vor 
Schreck die Luft anhalten: Menschen 
auf der Fahrbahn, Eselkarren zwischen 

den seeeehr alten Autos, grasende 
Pferde auf dem Mittelstreifen, Schlag-
löcher… Für die Autofahrten muss man 
mehr Zeit einplanen als bei uns. Dafür 
hatten wir den Eindruck, dass viel mehr 
Rücksicht aufeinander genommen wird. 
 

Besonders eindrücklich war der Besuch 
der German Church School (GCS), das 
Sozialprojekt der deutschen Gemein-
de. Kinder aus den Armutsvierteln ha-
ben die Chance auf eine gute Schul-
ausbildung durch äthiopische Leh-
rer:innen und Sozialarbeiter:innen.  
Sogar eine Krankenschwester ist einge-
stellt: Sie betreut die Kinder, gibt Tipps 
zur Hygiene und berät die Mädchen 
bei der Monatshygiene. Kinder mit 
Behinderungen erhalten hier Förderung 
und Stärkung ihres Selbstbewusstseins. 
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Ein besonderes Erlebnis war der Besuch 
bei der Kaffeerösterei Moyee. Hier 
wird Rohkaffee, den ca. 2000 Klein-
bauern liefern, geröstet und bis zum 
Endprodukt verpackt. Ein Teil ist für 
den Export nach Europa bestimmt. Da-
mit ist Moyee einer der wenigen Kaf-
feeanbieter, die „fairchain“ produzie-
ren, d.h. alle Arbeitsabläufe bleiben im 
Land. Das schafft Arbeitsplätze, för-
dert die Eigenverantwortung und er-
möglicht Handel auf Augenhöhe.  
 

Und wir haben wunderschöne Land-
schaften gesehen und bestaunt: die 
Portuguise Bridge, bei der es jetzt kurz 
nach der Regenzeit noch einen Was-
serfall zu sehen gab.  
 

 
Die Weite hinunter ins Tal des Blauen 
Nils war unbeschreiblich. In Debre Zeyt 
konnten wir zu einem der 5 Kraterseen 
hinuntersteigen. Den Langanosee ha-
ben wir mit seiner besonderen Tierwelt 
bestaunt.   
 

Birgit und Gaylord Kurre  
Ulla und Hans-Hermann Hölscher  
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Glaube - was bringt‘s? 

Was genau ist es, das uns an einen 
Gott glauben lässt, der ja doch nicht zu 
sehen ist? Was ist es, das uns Hoffnung 
gibt in einer Welt, die geprägt ist von 
Krieg und Leid? Warum erdrücken mich 
die Sorgen um Klimawandel und Pan-
demie nicht? 
 
Wir haben Anja Mensing gebeten, 
davon zu erzählen, was ihr Leben und 
ihren Glauben angestoßen hat, warum 
er in ihrem Leben eine große Rolle 
spielt - und was genau das verändert. 

Glaube - was bringt‘s? Um über die Auswirkungen von Glauben zu berichten ist 
es wichtig, zunächst näher zu beschreiben, an was man glaubt. Worte zu finden, 
um etwas zu beschreiben, das mich schon eine lange Zeit meines Lebens begleitet. 
Dazu findet im folgenden Glaubensbekenntnis ein mir unbekannter Autor treffen-
de Beschreibungen und Bilder. Er benutzt Bilder, um mit Vergleichen etwas zu 
beschreiben, das so schwer in verständliche Worte zu fassen ist.  
 

„Ich will nicht glauben - aber ich glaube“ 
„Ich will nicht glauben an das Recht des Stärkeren, an die Sprache der Waffen,  

an die Macht der Mächtigen. 
Ich will nicht glauben, dass ich gegen Unrecht, das weit weg geschieht, ankämpfen 

kann, wenn ich das Unrecht, das hier geschieht, bestehen lasse. 
Ich will nicht glauben, dass Liebe ein Gaukelspiel ist und Freundschaft unzuverlässig 

und alle Worte Lügen sind. 
Ich will nicht glauben, dass Krieg unvermeidbar ist und Friede nicht zu machen. 
Ich will nicht glauben, dass alle Mühe vergebens ist, dass der Tod das Ende ist. 

Aber ich glaube an das Recht der Menschen, an die offene Hand,  
an die Gewaltlosigkeit. 

Aber ich glaube, dass es nur ein Recht gibt für hier und dort, dass ich nicht frei bin, 
solange ein einziger Mensch versklavt ist. 

Doch ich glaube an die Liebe, die trägt und nicht vergeht. Doch ich glaube an  
die kleine Tat, an die Macht der Güte, an Frieden auf Erden. 

Aber ich glaube an den neuen Menschen, an Gottes ureigenen Traum,  
einen neuen Himmel und eine neue Erde. Amen!“  

(Autor unbekannt) 
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Was bringt mir das? Was will ich? 
Welche Vorteile werde ich haben? Wir 
sind es gewohnt so zu fragen und in 
unserem Alltag Vor- und Nachteile ab-
zuwägen. Trifft dies auch auf meinen 
Glauben zu? Der Glaube an Gott 
spielt schon eine sehr lange Zeit eine 
große Rolle in meinem Leben.  
 
Ich glaube, dass mein Gott lebt. Jesus 
ist am Kreuz auch für mich gestorben 
und trägt dort meine Schwäche und 
meine Fehler. Ich bin Mensch und kann 
nicht perfekt sein, auch wenn ich es mir 
wünschen würde. In dieser Schwachheit 
darf ich zu ihm kommen. Jesus ist ge-
nau in diesen Momenten mir nah. Er 
vergibt mir und so ist immer ein Neuan-
fang möglich. Gott zeigt mir persönlich 
seine Liebe. Er schenkt mir seine Liebe. 
Dies ist ein riesiges Geschenk, das ich 
annehmen darf.  
 
Ich glaube, dass Gott lebt und ich 
darf ihn erleben. Im Gottesdienst erle-
be ich seine Gegenwart. Dort komme 
ich zur Ruhe, sortiere meine Gedanken 
und höre von ihm. Gott lebt und wird 
so für mich erlebbar. Ich kann und darf 
ihm begegnen. Dazu muss ich mich auf 
ihn einlassen. Einlassen auf das, was 
mit dem Verstand kaum zu fassen ist. 
Für das ich kaum die richtigen Worte 
finde.  
 
Die unterschiedlichsten Geschichten in 
der Bibel lassen mich erahnen, dass 
man Gott verschieden begegnen kann. 

Da trifft Mose auf einen brennenden 
Dornbusch, durch den sich Gott zu er-
kennen gibt. Da wird in der Geschichte 
um Elia beschrieben, dass er Gott in 
einem sanften Sausen erlebt. Und Pau-
lus erlebt ihn wieder auf ganz andere 
Art und Weise. Menschen erleben 
Wunder, führen Gespräche, lesen die 
Bibel. Es gibt eine Gemeinsamkeit mit 
den Personen der Bibel. Alle bringen 
eine Offenheit mit, dass Gott ihnen 
begegnen darf.  
 
Ich persönlich wünsche mir, dass Men-
schen die Chance nutzen mit Gott in 
Verbindung zu treten und ihm zu be-
gegnen. Wenn er zu ihnen sprechen 
darf, kann er auch Teil von ihrem Le-
ben werden. 
 

 Anja Mensing 
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Datum Ort Gottesdienst Hinweise 

04.12.2022
18.00 Uhr Kirche Lahde Konzertgottesdienst (SH)  

11.12.2022
10.30 Uhr Kirche Lahde Gottesdienst (AM)  

18.12.2022
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (SH)  

18.12.2022
15.00 Uhr Friedhof Lahde Gottesdienst für Trauernde 

(Team)  

24.12.2022 
15.30 Uhr MLH Bierde Familiengottesdienst (MG)  

24.12.2022
15.30 Uhr Kirche Lahde Familiengottesdienst (AM)  

24.12.2022
16.00 Uhr Raderhorst Familiengottesdienst (SH)  

24.12.2022 
17.30 Uhr Kirche Lahde Christvesper (AM)  

24.12.2022 
22.00 Uhr MLH Bierde Christnacht (SH)  

26.12.2022 
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst mit Hausmusik 

(SH)  

31.12.2022 
17.00 Uhr MLH Bierde Gottesdienst zum Jahres-

wechsel (MP)  

25.12.2022 
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (AM)  

         

Abend-
mahl 

 
Taufe Familien-

gottesdienst 
Kinder-

gottesdienst 
Posaunen-

chor 
Chor 

OZwei 

 
believe_in 

   
 Musik-
gruppe 

Kirchen-
kaffee 

 

 
Imbiss 

Gottesdienste Dezember 

Pfarrer Alexander Möller (AM), Gemeindepädagogin Sabine Hülsiepen (SH), Jugendreferent 
Matthias Garrelts (MG), Prädikantin Martina Pohlmeier (MP) 
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Datum Ort Gottesdienst Hinweise 

01.01.2023
15.00 Uhr MLH Bierde Gottesdienst - Neujahrsspa-

ziergang (AM)  

08.01.2023 
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (AM)  

15.01.2023 
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (AM)  

22.01.2023 
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (SH)  

29.01.2023 
10.30 Uhr MLH Bierde Gottesdienst (MP)  

Gottesdienste Januar 

Verständlichkeit im Gottesdienst 
 

Wir möchten, dass Sie alle gut hören und alles verstehen können. Leider sind un-
serer Technik hier und da auch Grenzen gesetzt, nicht alles kann man für jeden 
Sitzplatz und für jeden Besucher vernünftig hinbekommen. Gut verständlich sind 
Moderation und Predigt in unseren Gottesdiensten in den vorderen Reihen. 
Wenn Sie nicht so gut hören können, setzen Sie sich bei Ihrem nächsten Besuch 
gerne weiter nach vorne. 
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Kurz notiert 

 

Diakonische Kollektenzwecke 
 

Dezember: Förderkreis 
Januar: Neema Lalela  

Energiekosten 
 

Die Energiekrise trifft auch uns als 
Gemeinde. Wir müssen Energie spa-
ren und werden unsere Räume des-
halb weniger heizen. Sowohl in Bier-
de als auch in Lahde wird es einen 
beheizten Raum geben.  Die betroffe-
nen Gruppen werden direkt infor-
miert und das Konzept ist auch auf 
unserer Homepage zu finden. Ziehen 
Sie sich also gerne zu unseren Gottes-
diensten und Veranstaltungen im Win-
ter etwas wärmer an. 

Pfarrstelle unserer Kirchenge-
meinde 
 

Das Presbyterium freut sich bekannt 
geben zu dürfen, dass Pfarrer Ale-
xander Möller für die nächsten zwei 
bis drei Jahre mit 75% Dienstumfang 
in unserer Kirchengemeinde zur Ver-
tretung eingesetzt bleibt.  
 
Der Superintendent Herr Mertins hat 
dazu seine Zusage gegeben. Wir sind 
dankbar, dass Alexander Möller uns 
nun länger erhalten bleibt und sich 
dadurch wieder Möglichkeiten für die 
Gemeindeentwicklung öffnen. 
 
Für die Pfarrstelle wird es in dieser 
Zeit keine neue Ausschreibung geben. 

Reinigungskraft gesucht 
 

Wir suchen für das Gemeindehaus Lahde zum 01.01.2023 eine neue Reinigungs-
kraft! 

Ø Aufwand ca. 2 Stunden pro Woche 
Ø selbstständige Arbeit 
Ø Arbeitszeit flexibel außerhalb der Nutzungszeiten  

(z.B. vormittags) 
Ø Abrechnung nach geleisteten Stunden 

 
Bei Fragen oder Interesse melden Sie sich bitte im Gemeindebüro (Telefon 
05702/839195 oder buero@kirchengemeinde-lahde.de). 
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In akuten Ausnahmesituationen stehen 
Notfallseelsorger den Menschen zur 
Seite. Diese ehrenamtlichen Frauen und 
Männer haben eine umfangreiche Aus-
bildung absolviert. Sie sind für alle 
Menschen unabhängig von religiöser 
Orientierung und Nationalität da. Die 
Aufgaben sind auf den Punkt gebracht: 
„Da sein! Präsent sein! Die Situation 
aushalten!“ 
 
Die Notfallseelsorger werden über die 
Rettungsleitstelle durch Polizei, Ret-
tungsdienst oder Feuerwehr angefor-
dert und halten eine 24/7-Rufbereit-
schaft vor. Dazu ist jeweils ein Team-
mitglied über einen Funkmelder er-
reichbar. Weitere Teammitglieder kön-
nen nachgeordert werden. 
 
Die lila Warnweste, die man oft bei 
Berichten von Unfällen und Katastro-
phen sieht, tragen sie als Erkennungs- 
und Warnmittel, wenn viele Einsatz-
kräfte an großen Einsatzstellen vor Ort 
sind. In der Regel ist der Einsatzort 
aber das häusliche Umfeld. Vor Ort 
sind dann viele Uniformträger, die ihre 
Arbeit machen. Die Profis von Rettungs-
dienst, Polizei und Feuerwehr müssen 
dafür in das private Umfeld der Be-
troffenen eindringen. Ganz platt ge-
sprochen „trampeln sie mit ihren Ein-
satzstiefeln durch das Schlafzimmer“. In 
dieser Lage finden die Notfallseelsor-
ger die zu betreuenden Personen vor. 
 

Diese verstehen nicht, was gerade auf-
grund der akuten Situation mit ihnen 
und in ihrem Heim passiert. Darum ver-
suchen die Notfallseelsorger ein siche-
res, ruhiges Umfeld zu schaffen und 
ihnen Orientierung und Stabilität zu 
geben. Bei Befragungen und Fragen 
stehen sie zur Seite und vermitteln zwi-
schen Betroffenen und Einsatzkräften.  
 
Nachdem die Einsatzkräfte ihre Arbeit 
erledigt haben, bleiben die Not-
fallseelsorger weiter vor Ort und un-
terstützen die Betroffenen bei der Or-
ganisation der nächsten Schritte, zum 
Beispiel der  Information von Angehöri-
gen und Freunden. Jetzt kommt oft die 
Frage nach dem „Warum?“ und „Wie 
hätte es verhindert werden können?“ 
und „Wer ist schuldig?“ Diese Fragen 
(auf die es oft auch keine Antwort gibt) 
auszuhalten, ist sicher der schwerste 
Teil des Einsatzes. Manchmal hilft ein 
Abschiedsritual oder ein Gebet, aber 
oft muss man die Situation einfach aus-
halten. 
 
Wenn gewünscht, wird der/die zustän-
dige Gemeindepfarrer:in informiert, 
der/die dann für die weitere Betreu-
ung Kontakt aufnimmt. 
Für die Notfallseelsorger ist die Nach-
bereitung des Einsatzes enorm wichtig. 
Dafür stehen jederzeit die anderen 
Teammitglieder und Teamleiter als 
Gesprächspartner bereit. 
 

Ingo Schmidt 

„Wenn der Notfallseelsorger kommt…“ 
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Personelle Veränderungen im Kindergarten 

Schon zum 31.07.2022 haben wir 
Sigrid Jacke in den Ruhestand verab-
schiedet. Seit 1979 hat sie das Leben, 
die Kinder und das Team in unserer 
Kindertagesstätte positiv geprägt. Kre-
ativität, Einfühlungsvermögen und Em-
pathie sind einige ihrer Stärken, die 
wir kennen und schätzen lernen durf-
ten. Wir freuen uns, dass Sigrid bei uns 
als Lesepatin in der Einrichtung bleibt.  

Auch Sigrid Schmidt verabschiedeten 
wir zum 30.11.2022 in den Ruhestand. 
Seit 1992 war sie in unserer Kita tätig. 
Sie hat unsere Arbeit sehr bereichert 
und war für Eltern, Kinder und das 
Team eine wertvolle Mitarbeiterin. Ihr 
Steckenpferd war die Arbeit und Be-
gleitung unserer jüngeren Kinder in der 
U3-Gruppe. Mit einem herzlichen und 
liebevollen Miteinander hat sie bei 

Hallo, ich bin Nele Lücking. Ich bin 33 
Jahre alt, verheiratet und lebe mit mei-
nem Mann und unseren Töchtern Frieda 
und Pauline seit fünf Jahren hier in 
Bierde.  
Von Beruf bin ich staatlich anerkannte 
Erzieherin und habe das Ende meiner 

zweiten Elternzeit zum Anlass genom-
men einen beruflichen Neuanfang zu 
starten. So habe ich meiner alten Ar-
beitsstätte in Stadthagen den Rücken 
zugekehrt und bin nun seit dem 
01.08.2022 Teil des pädagogischen 
Teams im Kindergarten Immanuel. Mit 
25 Wochenstunden arbeite ich in der 
Blütengruppe mit tollen Kolleginnen 
und Kindern im Alter von zwei bis vier 
Jahren.  
 
Es begeistert mich, die Kinder ein Stück 
ihres Lebensweges begleiten zu dürfen 
und die ganz individuellen Entwicklun-
gen zu erleben. Ich bin gerne kreativ, 
sehe aber auch im Freispiel und in den 
kleinen und großen Alltagssituationen 
großartige Chancen für das lebens-
praktische Lernen. Meine Freizeit ver-
bringe ich gerne mit meiner Familie 
und unseren Freunden und bin seit über 
20 Jahren ehrenamtlich beim Techni-
schen Hilfswerk in Minden tätig. Erho-
lung und Entspannung finde ich in unse-
rem Garten. 
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vielen Kindern ein gutes Fundament für 
den weiteren Lebensweg gelegt. 
„Unsere Sigrids“ haben in den langen 
Jahren in allen Gruppen gearbeitet 
und auch gemeinsam in den Anfängen 
unsere U3-Gruppe betreut. Für die 
Kinder war schnell klar: Wir haben 
eine „große Sigrid“ und eine „kleine 
Sigrid“. Bis zum letzten Tag haben die 
Kinder die Sigrids so genannt. Viele, 
viele Kinder sind von „den Sigrids“ 
begleitet und unterstützt worden, auch 

für die Eltern hatten sie immer ein offe-
nes Ohr. Viele ehemalige Kindergar-
tenkinder sind als Eltern wiedergekom-
men. Es wurden häufig Erinnerungen 
ausgetauscht: „Weißt du noch...?“ 
 
Wir danken euch für euren Einsatz und 
eure Arbeit und wünschen euch alles 
Liebe, Gesundheit und Gottes Segen! 
 

Das Team des Kindergarten Immanuel 

 

Lebendiger Advent 2022 

Eigentlich als Adventus Domini, als An-
kunft des Herrn, bezeichnen Christen 
die Zeit, in der sie sich auf Weihnach-
ten vorbereiten. Kerzen, Lichterketten, 
Adventskalender, selbstgebackene 
Plätzchen, Adventslieder, Geschichten, 
Weihnachtsmärkte - all das gehört 
heute zur Vorweihnachtszeit. Kommt 
da nicht ab und an der besondere 
Charakter dieser Zeit mit der kindli-
chen Vorfreude auf die „Geburtstags-
party für Jesus“ zu kurz? 
 
Ursprünglich war die Adventszeit als 
besinnlicher Zeitraum zwischen Ewig-
keitssonntag und Heiligabend zur inne-
ren Einkehr und Besinnung auf das be-
sondere Fest im Jahresverlauf veran-
kert. Oftmals geben wir dem in der 
heutigen eher hektischen und stressigen 
Vorweihnachtszeit mit all ihren Vorbe-
reitungen keinen Raum und haben nur 

wenig Zeit für Momente der Ruhe,  
Besinnlichkeit und Vorfreude. 
 
Und genau dazu laden wir herzlich ein! 
Nehmen Sie sich diese kleine Auszeit: 
Lassen Sie sich an verschiedenen Aben-
den zu Menschen aus unserer Gemein-
de einladen. Die Gastgeber lassen für 
Sie Advent lebendig werden. Genie-
ßen Sie eine halbe Stunde mit Texten, 
Musik und Gesprächen und gönnen Sie 
sich ganz bewusst Ihre Adventszeit! 
 
Alle Termine und Gastgeber finden 
Sie, wie gewohnt, auf der Terminkarte. 
Da alle Abende draußen stattfinden, 
ist entsprechende Kleidung empfeh-
lenswert. Wir danken allen Gastge-
bern für die Gastfreundschaft und 
freuen uns auf lebendige Advents-
abende mit Ihnen. 

Evelyn Hotze 
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Wir bedanken uns bei unseren Werbepartnern 
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Wir bedanken uns bei unseren Werbepartnern 
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Familiennachrichten 
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Kinder, Jugendliche, Junge Erwachsene  

Krabbelgruppe  
Krabbelkäfer (MLH) Mi, 9.30 h Rahel Kohrs 851546  

Jungschar  
Sockenclub (MLH) nach Absprache Cira Busse 

Sebastian Scharf 
0160/95881047 
0176/51973618 

Jugendkreis pap 
(MLH) Fr, 18.30-20.30 h Matthias Garrelts 0162/1865459 

Jugendkreis  
JAF (MLH) Mi, 19.00-21.00 h Jana Stranzenbach 0571/94199501 

PrayStation Do, 14-tg, 20.00 h Matthias Garrelts 0162/1865459 

kiddo - Offene Tür 
für Kinder  
(7-12 Jahre) 

Do, 15.00-17.00 h  Matthias Garrelts 0162/1865459 

Ultimate Frisbee  
wechselnde Sport-
plätze 

Mo oder Di 
19.00-21.00 h  

Matthias Garrelts 
Cira Busse 

0162/1865459 
0160/95881047 

Frauenhilfen   

Frauenhilfe und  
Abendkreis Bierde 

Mo, monatl. 
14.30-17.00 h 

Hannelore Mertens 
Wilma Herbig 

502 
1065 

Frauenhilfe  
Ilserheide Fr, monatl., 14.30 h Irene Nahrwold 9987 

Frauenhilfe  
Lahde Mo, monatl., 14.30 h Monika Pohlmann 

Heide Korytko 
821650 
801240 

Frauenhilfe  
Quetzen Mo, 14-tg, 14.00 h Annelore Reich 

Anne Bischoff 
9279 
9249 

Angebote für Frauen  

Frauenfrühstück  
Lahde Mi, monatl., 9.00 h Anette Wiese 1434 

Frauenkreis  
Raderhorst nach Absprache Team 05726/614 

Plus 
(Junge Erwachsene ab 
18 Jahre) 

nach Absprache plus@kirchengemeinde-
lahde.de  @lahde.bierde.plus  

Präsenztreffen finden unter Beachtung der aktuellen Bestimmungen nach Absprache statt. 
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Bibel- und Gesprächskreise 

Bibelstunde Lahde Mi, 15.00 h  
nach Absprache  Ehepaar Bruns 9981 

Bibelgesprächskreis 
Bierde 

1. Do, monatl., 
19.30h Sabine Hülsiepen 801399 

Gebetskreise 

Gebetstreffen im  
Martin-Luther-Haus  Mo, 14-tg, 18.05 h Heide Kohns 821563 

Gebetskreis Bierde Mo, 14-tg, 14.00 h Christel Peek 2687 

Gebetskreis Quetzen Mo, 19.30 h Annelore Reich 9279 

Gebetstreff Lahde nach Absprache Ruth Hofmeier 2562 

Hauskreise 

Hauskreis Schwedt nach Absprache Ehepaar Schwedt 0151/56422454 

Hauskreis LaBiMi Mi, 14-tg Ingo Schmidt 821636  

Hauskreis JET nach Absprache Matthias Garrelts 0162/1865459 

Hauskreis Riedmayer nach Absprache S. + M. Riedmayer  s.riedmayer@web.de 

Musik / Theater 

Flötengruppe Mo, 14-tg, 17.30 h Heide Kohns 821563 

Chor OZwei Di, 19.30 h Jonathan Baade 0170/3509691 
jobaade@web.de  

Posaunenchor Mo, 19.30 h Wilfried Ruppel 
Marc Führing 

2165 
851261 

Jugendband believe_in nach Absprache believe_in@kirchengemeinde-lahde.de 

Theatergruppe 
Szenario nach Absprache Christoph Rodenbeck christoph.rodenbeck 

@live 

Präsenztreffen finden unter Beachtung der aktuellen Bestimmungen nach Absprache statt. 



 

  

März 2022: Ein Mann sitzt vor einer 
Flagge. Drei gleich aussehende Telefo-
ne stehen zu seiner Linken. Er selbst 
sitzt an einem gewaltigen Schreibtisch. 
Sein Gesicht ist so reglos wie ein Fels in 
der Brandung. Die Welt sprüht vor ihm 
auf. Doch er blinzelt sie fort. Hängen-
de Augenlider blicken müde in die Ka-
mera vor ihm. Seine Stimme knirscht 
wie das ewige Eis an den fernen Gren-
zen seines Reiches, als er raunt: „Dies 
ist eine Spezialoperation für den Frie-
den.“ Und sofort eilen seine Schatten 
los, um zu töten. Der Mann blickt weiter 
finster in die Kamera. Er schweigt. 
Noch immer regt sich nichts im Zimmer, 
nicht einmal die goldenen Fransen am 
Saum der gewaltigen Flagge in seinem 
Rücken. 
 

„Weh denen, die Böses gut und Gu-
tes böse nennen, die aus Finsternis 
Licht und aus Licht Finsternis ma-
chen, die aus sauer süß und aus süß 
sauer machen!“ - Jesaja 5,20 

März 2030: Zwei Männer bestellen 
den Boden vor den Ruinen eines Hau-
ses. Sie beide tragen Narben, tiefe 
Falten prägen ihre Gesichter. Einer der 
beiden hält plötzlich inne. Tränen flie-
ßen ihm übers Gesicht, während er an 
seine gefallene Tochter denkt, gefallen 
für die Verteidigung der Demokratie. 
Klirrend lässt er den Spaten fallen und 
setzt sich auf die kalte Erde. Der Ande-
re kommt zu ihm herüber und setzt sich 
neben ihn. Auch er beginnt zu weinen. 
Er denkt an das reglose Gesicht des 
Mannes, für den er sein Leben riskierte. 
Er denkt an die Zeit als Schatten an 
der Front, an das furchteinflößende 
Getöse seiner Waffe. Er denkt an die 
Flucht aus den Gräben. 
 
 

„Der Wolf findet Schutz beim Lamm, 
der Panther liegt beim Böcklein. Kalb 
und Löwe weiden zusammen, ein 
kleiner Junge leitet sie.“ - Jesaja 11,6 
 

Alexander Möller 

Ein gutes Wort zum Schluss 


